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Mittag⸗ Ausgabe. 


Verordnung, 
betreffend die Einberufung des Reichstages det norddeutſchen Bundes. 
Vom 31. Auguſt 1867. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., ver⸗ 
ordnen, auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes, im Namen des Bundes, was folgt: 

Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wird berufen, am 10. Sep⸗ 
tember d. J. in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den 
Bundeskanzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei: 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 31. Auguft 1867. 

(L. 8.) Wilbelm. 
Graf von Bis marck⸗Schönhauſen.“ 


Berlin ln en D; 

Berlin, 2. Septbr. [Amtliches.] Se. M König hat dem 
Kreisgerichts⸗Rath Moritz Lindner zu beinen md den Mlakfernaiee 
Keil zu Freiburg, im Kreiſe Schweidnitz, den rothen Adlerorden dierker Klaſſe, 


dem Senator a, D. Forsboom zu Frankfurt en königlichen Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe, dem penſionirten Sun SE Den . rich zu Mar: 


burg den königlichen Kronenorden bi 0 ne 
Weyrich zu Weinsheim im Kere Eten W e n 
1 beten Präfidenten des Bundes ⸗Kamleramt? Delbrück zum Wirt: 
Farah op Prebl Rath mit dem Prädicat „Ercellenz“; ſowie den feitherige 
Rathe Au Mili in Mainz, 15 Conrad Schott, zum Conſiſtorial⸗ 
—— Au itgliede des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen; ferner den 
der au Julius Ferdinand Scheringer in Berge zum Superinten⸗ 
5 iöceſe Nauen, und den pastor prim. Hennicke in Sagan zum 

Superintendenten der Didteſe Sagan ernannt. 

Dem Prorector des Gvmnaſiums in Oels, Oberlehrer Dr. Böhmer, iſt 
das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. (St.⸗Anz.) 

SF [Die Berathungen mit den heſſiſchen Vertrauens- 
männern, ] deren heute die wahrſcheinlich letzte ftattgefunden, haben, 
wie man hört, durch das offene Entgegenkommen der Regierung wie 
der Vertrauensmänner ſelbſt zu einem recht befriedigenden Reſultat ge⸗ 
führt und ebenſo überzeugend als beruhigend gewirkt. In der nächſten 
Zeit werden nun ſolche Berathungen mit den Vertrauensmännern aus 
den Elbherzogthümern folgen. 

[Der Handelöminifter] hat jetzt auf den Staatsbahnen den 
Transport von landwirthſchaftlichem Salze von 19/7 Pfennig pro 
Centner und Meile auf 1 Pfennig herabgeſetzt. 

F [Der Miniſter v. d. Heydt] it von feinem Fußleiden ſoweit 
wieder hergeſtellt, daß er am Sonnabend ſchon wieder im Miniſterium 
ſelbſt gearbeitet hat. 

[Die Ausſchüſſe des Bundesrathes! für Rechnungsweſen und 
für Zoll: und Steuerweſen haben ſich heute zur Fortſetzung der Bera⸗ 
dung 8 nd = Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern ver⸗ 

elt. Ebenſo find die Aus ſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und Tele⸗ 
ae und für Juſtizweſen heute zuſammengetreten, 5 Berathung 
es Eutwurfs zum Poſtgeſetze fortzuſetzen. Endlich hat der Ausſchuß 
für Juſtizweſen zur Berathung mehrerer Petitionen heute eine Sitzun 
gehalten. - 8 

[Der königl. Botſchafter am franzsſiſchen Hofe 
v. d. Goltz] bat ſich, nachdem er einige Tage hier le a fed 
auf feinen Poſten nach Paris zurückbegeben. 

[Der königl. Geſandte in St. Petersburg, Prinz Reuß 
war am Sonnabend mit Urlaub eingetroffen und iſt, nachdem er geſtern 
und vorgeſtern Sr. Maj. dem Könige Vortrag gehalten und mit dem 
Miniſter des Auswärtigen conferirt hatte, nach Schlefien abgegangen. 
Ider Ciovil⸗Commiſſar Landrath v. Madail iſt zum Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten in Frankfurt a. M. ernannt worden. 

[Von dem Reuter'ſchen Zelegraphen- Bureau) ging der 
„B. B.⸗Ztg.“ heute folgendes Schreiben zu: Wir bedauern, Sie be⸗ 
nachrichtigen zu müſſen, daß der Geſchäftsbetrieb unſeres Bureau's bis 
zur Erlangung der erforderlichen miniſteriellen Erlaubniß polizeilich 
unterſagt iſt und wir daher verhindert ſind, vorläufig die von Ihnen 
beſtellten Telegramme zu liefern. Wir hoffen indeß ſehr bald in den 


Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 410, 


Stand geſetzt zu ſein, unſere Thätigkeit beginnen zu können und werden Ab 


Ihnen alsdann ſofort davon Mittheilung machen. 
Danzin Wablen zum norddeutſchen Reichstage. | 
geſellt. © Kante. Stimmenverhältniß noch nicht überall feſt⸗ 
. ow f $ , * 5 
die Majorität erſichtlich, hat Ober⸗Regierungsrath v. Auerswald 
gane am Kachſe upelal 
; n:Altenburg. Die Wahl des Appellations: 
ai rsd Wagner Fatih.) iN ſcher. Beihell hung 
Hergogtbum Braunſchweig. Wahltreis Braunſchwelg Plate. 
burg. Landſyndicus Oeſtereich (aal ei gewählt. Wahlkreis 
. Oberlehrer v. Heinemann ee ge⸗ 
— a 85 
(nat. Alb!) — Gandersheim⸗Holzminden Staatsanwalt chnuſe 


Schleswig⸗Holſtein Wahl v. Bülow 
(onſero.) mit 3059 Sin. ahlkreis Ratzeburg⸗Lauenburg. v. 
Suſemihl erhielt 31 i Suma gewühl. Der liberale Gegencandidat 


Di mm 
7495, Able Sonderurg- Flensburg; Bis jetzt feſtgeſtellt: Kraus 
fehlen no an 5900. Aus 4 deutſchen und 7 däniſchen Bezirken 

Naßſau. Reſultate. 

Dr. Braun. N Neubronner gewählt. 2. Wahlkreis: 
Die. 4. Wahlkreis: Gate, „Noch wmentfiehen, wahrfgeinlih von 
Nikolaus von Naſſau. ee zwiſchen Knapp und dem Prinzen 
koppen und Schulze⸗Deli 
— Babelsberg, 
ipfingen geſtern den Herzo 
man ac der Fran Funden anche auf Stoß Babelsberg, 
3 und empfingen zur Tafel den 
denten denden Mitglieder des königli 
ſidenten Grafen Bismarck und den General⸗ 


En v. Hülfen. Nach der Tafel be 


Opernhauſe bei. fi 


Commandeur des 2, 


fi Garde⸗Dra ; 
ix der General-Adjutant goner⸗Regiments Graf Finckenſtein und 


v. Tresckow. 


lauer 


2 S Inſertionsgebühr für den Raum 
f igen Zeile u 0 1 a: 


7 85 Engere Wahl zwiſchen Schwarz: 
31. Auguſſ. [Se. Maj. der König] 


von Liegnitz einen Gratulations⸗ 
Herzog von Braunſchweig, ſowie 
chen Hauſes, den Miniſter⸗Prä⸗ 
Intendanten der königlichen 
gaben ſich die allerhoͤchſten 
wohnten der Vorſtellung im 
Uhr kehrten Se. Maj. der König nach 
Se. Maj. der Konig empfingen heute die 
und Civil⸗Cabinets, ſowie die Meldung des 
Zur Tafel waren geladen der Oberſt⸗Kämmerer 
Geſandte Prinz Reuß, der Flügel-Adjutant und 


Den Thee nahmen Se. Maj. der 


Achtandvierzigßer Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Köniz im Neuen Palais bei Ihren königl. Hoheiten den kronprinzlichen 
Herrſchaften. 8 (St.⸗Anz.) 
Hamburg, 29. Auguſt. [Volks wirthſchaftlicher Congreß.] Bu 
näͤchſt tbeile ich Ihnen nachträglich mit, welches das Reſultat der geitrigen 
Adſtimmung in der Münzſrage war. Daſſelhe beſtand darin, daß der 
Grumbrechtiſche Antrag mit großer Majorität angenommen wurde. Der 
lautete; : . 

Ant it Wegläſſung der Poſitionen II. und III. der (bereits von uns mitge⸗ 
theiften) Referentenanträge die Poſition I. derſelben in folgender Faſſung an⸗ 
unehmen: „Es iſt zeitgemäß und hochſt wünſchenswerth, daß die einer voll 
ſtändigen Müngeinbeit in Deutſchland noch entgegenſtehenden Hinderniſſe und 
ausnahmsweiſen Zuſtände baldigſt befeitigt und daß gleichzeitig zur Goldwah⸗ 
rung im geeigneten Anſchluß an vie Pariſer Mänzconvention dom 23. De 
zember 1865 und die von der internationalen Münzconferenz im Juli 1867 
empfohlenen Grundſätze übergegangen werde.“ N 

Alle anderen Anträge (auch der Wolff'ſche) fielen. Am Nachmittag mach⸗ 
ten die Congreßmitglieder auf dem Sch. „Cymbria“ der Hamdurgiſch⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Paketfahet⸗Actiengeſellſchaft eine Ausfahrt nach Stade, über welche 
wir gelegentlich Näheres berichten. 5 

Heule Vormittag 974 Uhr wurde die 4. Sitzung des Congreſſes durch 
Herrn Bräfivent Dr. Braun eröffnet, Derſelbe theilt verſchiedene Eingänge 
— u. A. ein Schreiben von Schulze⸗Delitzſch, welcher bedauert, wegen des 
deutschen Genoſſenſchaftstages verhindert zu fein, am Congreſſe theilune men 
— ver Verſammlung mit und übergiebt alsdann den Vorſttz an den Herrn 
Vicepräſidenten Dr. Lette, um als Referent über die heutige Tagesorvnung: 
„Die Art und Weiſe der Beſchaffung der Mittel für Gemeinde⸗ 
zwecke in Stadt und Land! Bericht zu erſtatten. Dr. Braun legt dem 
Eingange ſeines Referats den von Profeſſor Emminghaus zufammenge) ellten 
gedruckten Bericht zu Grunde. Er macht hieraus Mittheilung uber die ver⸗ 
ſchiedenen Arten ae von Mitteln für Gemeindezweche und erklärt, 
daß er die Anſicht nicht theile, die Gemeinde ſei nur ein Theil, die unterſte 
Verwaltungsform des Staats. Nein! Die Gemeinde ſei älter als der 
Staat und ſchon hieraus folge, daß jenes „Schachtelſyſtem“ ein verkebrtes ſei. 
Wo Staat und Gemeinde, wo die Angelegenheiten dieſer und die von jenem 

in verſchwommener Weiſe neben⸗ und 


noch nicht gehörig getrennt find und N 0 
wiſcheneinander erſſtiren, da muß auf ihre Scheidung hingearbeitet werden, 
e n 5 5 en ſich auch die kritiſche 


daß dies möglichft bald vollſtändig geſche t 
Krane fihnell entſcheiden, ob Lenteaffalteon oder Decentralifation? 
ie Antwort lautet nämlich: auf staatlichem Gebiete iſt die Centraliſation 
unvermeidlich, für die Gemeinden muß die Decentralifation die Loſung 
fein. Referent beantra t folgende Reſolution: 
„Der volswirthſchaftliche Congreß erklärt: 

) Bei der weſentlichen Verſchiederheit der Zwecke des 
meinde erſcheint grundſätzlich eine Idenlificirung 
Gemeindeſteuern nicht gerechtfertigt; vielmehr ift g 

2) bei der W der für den Staat nothwendigen Mittel die Leir 
tungs fähigkeit der Steuerpflichtigen, dagegen bei der Beſchaffung det für 
Gemeindezwecke erforderlichen Mittel dag Berhällniß zwiſchen 800 Leiſtung 
iſtung der Commune 

maßgebend; und daher der Gegenleiſtung 


der Communalſteuerpflichtigen und 

3) Princip und Diſtributionsmodus der erforderlichen Gemeindeſteuern 
hauptsächlich abhängig von dem Zwecke, für Dil die betreffende Steuer 
verwendet wird; 


Staats und der Ge⸗ 
der Staats⸗ und der 


ſo daß j . 
4) in den Stadtgemeinden der ſtädtiſche, in Landgemeinden der ländliche 
Grundbeſitz zur Beſteuerung heranzuziehen, im Uebrigen aber die Rege⸗ 
lung der re in jedem concreten Falle von den beſonderen localen 
Verbältniſſen und Bedürfniſſen abhängig zu machen iſt.“ ; 
Zu Poſition 4 bemerkt Referent, daß es immer vorbehalten fein müſſe, 
den localen Intereſſen auch in beſonderer Weiſe A eben, wie in 
der Schweiz und Oldenburg, wo manche Gemeinden wieder 


Vieb⸗, B 
th 


wendet ſich mit ſeinen Widerlegungen insbeſondere gegen die Ausführungen 
der Herren Emminghaus und Rößler. 


Offiziere, namentlich der verheiratheten, 
preußiſche Armee hier bleiben und in das 
hierher kommende Bataillon eintreten könnten, eine voreilige geweſen. 
Ueber den Uebertritt oder | 
Bataillons noch bis vor Kurzem völlig unſchlüſſig; ſeit aber in voriger 
Woche der Flügeladjutant des oͤnigs, Oberſt⸗Lieutenant v. Albedyll, 
hier ge und mit den 
denjmigen ieren, die 
daſſebe gar . überſchritten haben, die Ueberzeugung geworden, daß 
auf ein Avancement für Ä : 
iſt, daß ſie vielmehr nach wenigen Jahren auch gegen ihren Willen 
würden penſionirt werden und zwar dann nach preußiſchem Reglement, 
wobei die Penflon niedriger ausfallen würde als diejenige, auc Maße 


In Folge ſolcher 
drei Hauptleute und drei Oberlieute⸗ 
die preußische Armee abzulehnen ſich veranlaßt 
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Feſtgenoſſen, daß ich die lovalen 


auch die Feier meines Geburtsfeſtes ein neuer, meinem Herzen w 


olizeibeamte nahm ihn mit in eine Nebengaſſe unter einen Tho 
2 fache ſeine Taſchen und wandte dieſelben um; damit noch nicht zufrieden 


tun 


dition: Herrenſtraße Rr. 20 Axjerdem übern a 
Thelen dene auf die Zeitung welche 2 
um 


al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. September 1867. 


geſehen und beim Senat um ihre Penfionirung nach Maßgabe von | 
$ 17 der Militär⸗Convention nachgeſucht. (H. N. \ 
Kiel, 30. Auguſt. [Marine.] Sr. Maſeſtät Brigg „Hela“ if 
außer Dienſt geſtellt. — Sr. Majeſtät Schiff „Geſion“ wird demnächſt 
außer Dienft geſtellt und zu diefem Behufe beim Marinedepot abgetakelt. 
Die auf beiden Schiffen befindlichen Mannschaften werden größtentheils 0 
zur Bemannung der beiden neuen Panzerſchiffe verwendet werden. 
Hannover, 29. Auguſt. [Graf Münfter] in Hannover, welcher 
dem Könige Georg bereits früher den Verzicht auf den Thron brieflich 
angerathen, ohne eine Antwort zu erhalten, hat jeßt an den pri 
Ernſt Auguſt ein neues Schreiben mit gleichem Rathe gerichtet. 
den Kreiſen der Emigration verſichert man, daß er auch dieſes Mal 
nicht nur keine Antwort erhalten, ſondern, daß ein nochmaliger Brief 
uneröffnet zurückgeſendet werden würde. (8. 3. 
Hanau, 29. Aug. [Dank des Kurfürſten.] Nach der „Han. 
31g.“ hat der Kurfürſt auf die an feinem Geburtstage nach Horzowiz 
überſandten Glückwünſche der hieſigen Feſtgeſellſchaft folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben erlaſſen: 7 
„Ich babe das Telegramm, durch welches Sie mir die Glüdwünſche zu 
meinem Geburtsfeſte namens einer Feſtgeſellſchaft zu Hanau überſandt haben, N 
mit Vergnügen empfangen und ſprede Ihnen und ſämmtlichen Theilnehmern | 
hierdurch meinen aufrichtigen Dank für die feſtliche Begehung meines Geburt sz 
tages und die mir dabei dargebrachten Glückwünſche aus. Sagen Sie hren 
Geſinnungen, welche ich in der eye k 
in den Tagen meiner Heimſuchung, wo die Herzen offenbar werden, wo wahre 4 
Treue und Vaterlandsliebe ſich erſt erproben, gefunden habe und für die mir 


der 

Beweis geweſen ift, wohl zu würdigen weiß und dankbar erkenne. Ich hofft 
zu Gott, daß es mir vergönnt ſein werde, dies in kommenden beſſeren Tagen 4 
Jie die That beweiſen zu können. Schleß Horzowitz, 22. Auguſt 1867. | 
Ihr wohlgeneigter Friedrich Wilhelm.“ a 
Hanau, 31. Auguſt. [Bei der heutigen Reichstagswahl] | 
erhielt in unferer Stadt Hanau, die zum Wahlbezirk Hanau-Gelnhaufen» 3 


Orb gehört, der Candidat der Volks⸗ und Arbeiterpartei, Herr A. Tra⸗ 
bert, ungefähr 1300 Stimmen, Herr Obergerichtsrath Weigel, nicht 


ganz 400 Stimmen. 
Wiesbaden, 31. Auguſt. [Dr. Braun] iſt mit großer Maſo⸗ 

rität zum Abgeordneten für den norddeutſchen Reichstag hier gewählt 

worden. In 9 Wahlbezirken fielen auf ihn 1024 Stimmen, auf 

Herrn v. Preuſchen 130, auf Amtmann Rath 16, auf Herrn v. Dieft 

2 und auf Prinz Nicolas 1 Stimme. In Naſſau iſt das Wahl; 

reſultat in Berg⸗Naſſau, Scheuern, Oberwies, Dornholzhauſen, Geiſig, 

Deſſighofen, Schweighauſen, Homberg, Zimmerſchied, Kemenau, Dau⸗ 

ſenau einſtimmig für den Präſidenten v. Dieſt ausgefallen. In Stadt 

Naſſau iſt Herr v. Dieft mit drei Viertel der Stimmen gewählt worden. 
Frankfurt, 1. Sep:. [Gegen die in der am 3. v. M. ab: 

gehaltenen Verſammlung hieſiger Tabakshändler und 

Fabrikanten] gefaßten Reſolutjonen betreſſs der beabſichtigten Ein⸗ 

führung der Tabaksſteuer iſt bekanntlich ſeitens der Staatsanwaltſchaft 

eingeſchritten und find die Blätter, welche dieſelben veröffentlicht haben, 

die „Frankfurter Zeitung“ und das „Frankfurter Journal“, ſeiner Zeit 

mit Beſchlag belegt worden. Die Anklagekammer des Appellations⸗ 7 


ch Gerichts hat nunmehr gegen den Kaufmann J. L. Bolongaro⸗Crevenna 


wegen Vorleſung der Reſolutionen und gegen die verantwortlichen Re⸗ 
dacteure der genannten Blätter, P. Fried und J. G. Kitz, wegen des 
Abdrucks der Erklärung auf Grund des $ 101 (Schmähung von An⸗ 
ordnungen der Obrigkeit) die Erhebung einer Anklage beſchloſſen. 


(örkf. J.) 9 
Potsdam, 1. Sept. [Paßkarte von Berlin nach Potsdam.] Wab . 
rend die Regierung durch die vorbereitete Vorlage eines neuen Paßgeſetzes für | 
den norddeulſchen Bund anerkennt, daß die jetzt giltigen darauf Ferglichen | 
Verordnungen ungenügend und der Verbeſſerung bedürftig find, kommen Fälle 
vor, welche den Beginn der allen Paßſcheererei wieder befürchten laſſen. f 
Am 23. v. Mt3., berichtet die „Poſt“, reiste ein Berliner Einwohner, Herr 
Hildebrandt, in Geſchäften nach Potsdam und ſtieg im Gaſthofe zur 
„Stadt Brandenburg“ in der Charlottenſtraße ab. Als er Aber die aße 
ging, erfaßte ihn ein Polizeibeamter — und wie Herr Hildebrandt aus 
deſſen langem Degen bermutbet, ein höherer Polizeibeamter — am Arme und 
fragte barsch: „Wer ſind Sie? Was wollen Sie? Haben Sie eine Karte?“ 
Der Gefragte erwiderte, daß, ſoviel er wiſſe, man eine Karte nicht mehr nöthig 
babe, wenn man don Berlin nach Potsdam fahre. Er ſei ein Preuße un? 
Einwohner Berlins, übrigens habe er zufällig einige Papiere, die iti⸗ 
miren konnten, bei fi, fo einen bon der Stadtbebörde ausgeſtellten Schein 
über 20 Thlr., die er bei feiner hieſigen Niederlaſſung gezahlt hatte. 


‚ unter 

* 

führte er ihn zur Wache und Hildebrandt erhielt dort die Weiſung, Potsdam 
mit dem Eiſenbahnzuge um 2 Uhr zu verlaſſen. 

München, 29. Aug. [Der Juriſtentag.] Heute hat die en 

tbeilte mit, daß di i i ewieſenen Gegen⸗ 

v. Wächter tbeilte mit, daß die Abtheilungen alle ihnen 2 Berathung — 


v. Stöffer berichtete 
id: Sleep a 


der Amtspflicht der Beamten zu haften habe. Die Ab 
in Mügemeinen bejaht, it jedoch mupleid det Anfät, den dite ahr, e 
gen und Beſchränkungen, unter welchen die Haftung ges be 


weiteren Erörterung bei der nächſten Verſammlung Wien be⸗ 
fen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, he 
zichtete über die Frage: „Sind die Wuchergeſebe a er Paciscenten zu überlafs 
ſtellung des Zinsfußes lediglich der Vereinbarun mlung mit em 
fen?" In einer ſehr intereſſanten, von der gan die Frage dom jü . 
Nn gain: 1 den ee * 5 A: ſuchte insbeſt 
Ae ee ſich die Wuchergeſeze om Standpunkte der Moral 
und der Gerechtigteit ſowie vom 
Auge e und ade ge 
ucherſtrafgeſetze un insbeſchränkung Pr 
aus dem bisherigen S ache . Jae den — 4.5 zu fiber 
: id verlangte das 
Deputation mit Einſti 
d g in 
Wort und es nie Kl DS" übe der Bräfent eine Diet ann ei 
war ihm die telegraphiſche Nachricht von dem geſtern due 
der Ve = Be a 
er - ei 
r annahm. a Erledigung aller Anträge wunde ent prend 


ah: v. Sternenfels aus Stuttgart, General⸗St . 0 


5 


* 1 


1 


lationsrath Becker von Oldenburg. — Nach erſchöpfter Tagesordnung hielt 18 Perſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und 
der Präſtdent eine kurze Abſchiedsrede, in welcher er für die Aufnahme, gebracht ee 1 a 


welche der Juriſtentag bier von allen Seiten gefunden hatte, ſowie für die 
Unterſtützung, welche dem Vorſitzenden zu Theil wurde, den wärmſten Dan 
ausſprach und mit den beſten Wunſchen für das Wohl des Vaterlandes ſchloß. 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtes⸗Direckor Geh. Rath v. Molitor dankte dem Prä⸗ 
‚ fiventen für feine umſichtige Leitung der Geſchäfte und brachte demſelben ein 
Hoch aus, in welches die Verſammlung auf das Herzlichſte einſtimmte. Hier⸗ 
mit ſchloß die Sitzung. Dieſen Nachmittag findet das Feſtmahl in dem hier⸗ 
zu prachtvoll decorirten Glaspalaſte ftatt, h 
München, 29. Auguſt. [Die Erzherzogin Sophie von 
Oeſlerreich] iſt, von Ischl kommend, geſtern Abends zum Beſuche ihrer 
Verwandten in Poſſenhofen eingetroffen und wird einige Zeit daſelbſt 


verweilen. 5 
Oeſterrei ch. 


Aus Nordöſterreich, 30. Auguſt. [Proteſt gegen die 
Salzburger Conferenzen. — Die Czechen und die Regie⸗ 
rung. — Agitation für die Errichtung einer ungariſchen 
Nationalarmee.] Es iſt in der That für die Politik des Wiener 
Cabinets bezeichnend, daß unfere officiöſen oder fonft von der Regierung 
inſpirirten Blätter die heftige Opposition ignoriren, welche der Salzbur⸗ 
burger Beſuch und die dort getroffenen Vereinbarungen unter den 
Deutſchen Oeſterreichs und in der unabhängigen Preſſe hervorgerufen. 
Das Motiv dieſer offeidfen Tactik liegt auf der Hand und ift unſchwer 
zu durchblicken. Man will nämlich durch das vornehme Ignoriren die 
Bedeutung jener Oppoſſtion herabdrücken, wiewohl man insgeheim die 
Pteußenfreundlichkeit der Opponirenden nicht wenig fürchtet und jeden 
ihrer Schritte unter polizeiliche Aufſicht ſtellt. Zumal iſt es der in 
meinen Briefen ſchon öfters citirte „Telegraf“, welcher gegen die jüngſten 
Aeußerungen der Wlener Politik gegenüber Deutſchland und Preußen 
ſehr nachdrücklich und mannhaft auftritt. „Die vielbeſprochene und viel 
geläugnete öſterreichiſch⸗franzöſiſche Allianz, ſagt das genannte Blatt, iſt 
alſo Thatſache geworden, mit der man rechnen muß, deren Bedeutung 
man nicht unterſchätzen darf — deren Folgen man nicht überſehen kann. 
Es handelt ſich dabei um nichts Geringeres als um den 
Beſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates! Wir ſprechen dies 
große Wort gelaſſen aus, denn es iſt ja nicht das erſte Mal, daß die 
öſterreichiſche Frage ventilirt wird... Was uns betrifft, ſo erklären 
wir kurz und bündig: Die jungdeutſche Partei in Oeſterreich 
anerkennt die franzöfifch » öfterreihifhe Allianz nicht und 
wird fie niemals anerkennen. Sie wird ihr mit allen ge: 
ſetzlich erlaubten Mitteln entgegentreten; die Preſſe iſt eines 
davon, aber nicht das einzige. Wir wollen doch ſehen, ob 
die Stimmen von acht Millionen Deutſchen, wenn ſie 
vereinigt, nicht laut genug ſind, um allerwärts gehört zu 
werden.“ Nach Ton und Haltung dieſes Proteſtes iſt es wohl kaum 
ſchwer, auf die Stimmung zu ſchließen, in welche unſere deutſche Partei 
durch die Salzburger Verhandlungen verſetzt worden. — Mehrere Wiener 
Journale brachten jüngſt die Nachricht, es ſeien ſeitens unſerer officiöſen 
Propaganda Pourparlerd mit czechiſchen Parteiführern, zumal mit Palacky 
und Rieger im Zuge, um dieſe und ihre politiſchen Freunde zum Ein⸗ 
tritt in den Reichsrath zu veranlaſſen, deſſen jüngſte Seſſton bekanntlich 
mit einem völligen Fiasco geendigt. Es wird nun von Prag aus 
guter Quelle allerdings gemeldet, daß von Wien her ein ſolcher Annähe⸗ 
rungsverſuch ſtattgefunden, von den Czechen aber entſchieden ablehnend 
beantwortet worden. Die Czechen glauben nämlich, es ſei ihrerſeits 
jede Transaction mit dem gegenwärtigen Wiener Cabinet ſchon aus 
dem Grunde unmöglich, weil dieſes dem Willen der Völker 
entgegen ſich abermals in die deutſchen Angelegenheiten einmiſche, was 
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Alarmirung der Feuerwehr. tfeuerwache 
Abend vor das ee een al. Jah ie d l ef 
der Mauritius⸗Feuerwache gemachte Meldung eines Feuers am Weidendamm 
bald als eine irrthümliche erwies. 

Wahl ⸗RNeſultate. 

Bunzlau. Der liberale Candidat von Bunzlau⸗Lüben, Graf 
Dohna, iſt gegen den Miniſter v. Selchow mit bedeutender Majori⸗ 
tät gewäblt worden. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Bunzlau. [Wahlreſultat aus dem Kreiſe Bunzlau.] 


Bunzlau Graf Dohna 528, v. Selchow 187 Stimmen. 
Tillendorf * 122, . 2. 
Greulich * „ 55, s Bi ee 
Neundorf s . 81, P 7 D 
Ob.⸗Thomaswalde * a<x 65, . 83 
Warthau ’ s 53, . A 
Siegersdorf 1 . 50, a 66 . 
ttig . 80 s 28 
Rothlach 2 10, . 28 
Poſſen 5 . 12, . 17 
Eichberg N 230, . 28 
Kromnitz 5 5 30, . 25 
N.⸗Schönſels s N, . 14 
Buchwald 7 . 34, : — 
Gnadenberg t s 1, D 49 
Krauſchen 5 s 5, „ 57 
Neu⸗Jäſchwitz 5 . 18, * 28 . 
Alt⸗Jäſchwitz 5 s 24, s 5 . 
Martinwalde s 5 . 20 
Ullersdorf ß D 13, . 32 
Naumburg a. 5 * u; s 45 5 
Nieſchwitz 8 * 72 * 8 1 
Bi kenbrüͤck 5 . 7, . 3 ; 
Tbommenporf . . 16, P 15 
Architzau * . 86, P 8 
Roſenthal * s 64, . 12 . 
Gersdorf 1 5 8, 5 26 . 
Tſchirne 5 . 50, Pi 18, 
Heiligenfee 8 D 22, D 14 
Tiergarten < . 19, . Te 
Ottendorf N . 24, , 17705 
Kroiſchwitz 5 5 29, . 28 5 
Ober⸗Schoͤnfeld s . 12, A a Gare 
Kittitztreben 5 5 89, . 38 . 
Modlau 2 s 30, s 95 . 


Dohna 1707, Selchow 1045. 

Aus 31 Bezirken des Kteiſes fehlen noch die Reſultate. Doch dürfte ſich 
im Ganzen das Stimmenperhältniß kaum weſentlich anders geſtalten und ha⸗ 
ben wir nicht auf eine Niederlage im Kreiſe Lüben zu rechnen, jo dürfen wir 
uns der Wabl unſeres liberalen (nat. ⸗liber.) Candidaten erfreuen. 

Waldenburg. (Bertfehung der Wablreſultate.] 


Ober⸗Salzbrunn 122 für Reichenheim, 170 für Fürſt Pleß. 
Charlottenbrunn 17 s . 181 » s 
Weisſtein 279 . 87 E 
Altwaſſer 865 > 2 121 > z 
Ober⸗Waldenburg 69 . 229 » . 
Gottesberg 83. * 186 = 3 
Dittmannsdorf 85 5 76 . 3 
Schenkendorf 34 . 12 s 5 
Reußendorf 26 . 57 s 
Hartau 68 s 113 5 
Hermsdorf 120 9 62 . 7 
Adelsbach 9 * 97 . D 
Reimsbach 1 . 15 = 5 


D 130 
Oeſterreichs] *) In der geſtrigen Summirung ift ein Rechnungs fehler n 


au. Der Andrang zur Wahlurne in der Stadt Gubrau war ſebr 


! ; i ; Guhr 
nicht allein den innern nationalen Conflict verſchlimmern, ſondern fe, map 63 erhielten Bräfivent d. Frankenberg 56, Ober⸗Bergrath a. D 


die Exiſtenz des Reiches bedrohen könne. — In Ungarn gewinnt die 
ſeparatiſtiſche Beſchlußpartet täglich mehr Boden. So verlangt z. B. 
die Koſſuth'ſche Zeitſchrift „Der Honved“ die Errichtung einer ungari⸗ 
ſchen National⸗Armee, damit dieſe gegen die in gewiſſen Wiener Kreiſen 
noch immer beſtehenden Reactionsgelüſte die ungariſche Verfaſſung 
nöthigenfalls vertheidigen konne. 


Spanien. 
! [Ueber den ſpaniſchen Aufſtand! ſchreibt man 
der „K. 3.“ aus Paris: „Die Nachrichten aus Spanien find wenig 
troͤſtlich für die Revolution. Am Abend des 30. Auguſt iſt General 
Contreras mit 150 Mann, „dont 25 ofliciers et 25 mulets“, 


Madrid. 


wie der officielle Bericht des franzöfiihen Gendarmen⸗Capitäns wortlich 


ſagt, nach Frankreich übergetreten. Die Aufſtändiſchen wurden von 


einem ſpaniſchen Regimente hart bedrängt; ſie hatten mit letzterem noch 


am Col de Venasque einen ſchweren Kampf und traten oberhalb 
Bagneéres de Luchon — bei der Station L' Hoſpice — auf franzöſiſchen 
Boden über, wo fie ſofort entwaffnet und arretitt wurden. Die Ja⸗ 
ſurgenten langten Abends 9 Uhr in Luchon an. Gegen Mitternacht 
waren ſie alle dort untergebracht. General Contreras hatte ſeinen De⸗ 
gen zerbrechen wollen, doch da man ihm fofort mittheilte, daß man ihn 
perſönlich nicht entwaffnen wolle, unterließ er dies. Die Bande brachte 
die Leiche eines noch am Col de Valesque gefallenen Oberſt⸗Lieutenants 
mit, der am 31. Aug. in Luchon begraben wurde, während man Contreras 
mit den Seinigen nach Toulouſe beförderte. Der ſpaniſche Botſchafter 
in Paris wurde telegraphiſch angewleſen, dem Cabinet der Tuilerien für 
die freundliche Haltung za danken, die es in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
genommen. Daß man für den Augenblick an dem Gelingen des Auf⸗ 
ſlandes verzweifelt, beweiſt folgender Privatbrief aus Barcelona: 
„Die Revolution iſt zwar noch nicht ganz erſtickt, aber fie beginnt ohn⸗ 


mächtig zu werden, da die Armee ſie mit aller Kraft bekämpft 


und fie nicht das kleinſte Symptom jenes Mißtrauens zeigt, auf die 


man noch vor einiger Zeit rechnen zu Können glaubte. Dennoch hatte 


ſich die Bewegung recht gut angelaſſen und viele Theilnehmer und Sym⸗ 
pathien auf dem Lande ſowobl als unter den erſten Familien Catalo⸗ 


niens gefunden. Die myſteriöſe Urſache dieſer unlogiſchen und doch er⸗ 


der in Tarragona noch anderswo hat blicken laſſen. 


aber noch lange, 


ſichtlichen Niederlage iſt nur in der Unſichtbarkeit des Generals Prim 
zu ſuchen, der, was auch immer Parifer Blätter fabeln mögen, ſich wer 
Wäre er aufge⸗ 


treten, fo wäre viel für die Sache dis Aufſtandes gewonnen geweſen. 
Aber dieſe Abweſenheit, welche die Inſurgenten entmuhigt, macht doch 
auch die Regierung beſorgt. Alle Tage conftatirt man neue aufſlän⸗ 
. diſche Regungen und man weiß 
wird, ein gefährlicher Herd der 


Di 


ſehr wohl, daß da, wo ſich Prim zeigen 
Revolution entſtehen muß. Zögert er 
ſich zu zeigen, ſo muß man dieſen Verſuch verloren 
That beſagen Mittheilungen von hier, daß man dort 


geben.“ In der 


\ nicht ohne Unruhe if. Man meldet Verhaftungen einzelner Soldaten 


im der Hauptſtadt und ſpricht ſelbſt von einer Art miniſterieller 


Kriſe. Drei Cabinetsmitglieder hätten ihre Entlaſſung 
die Nachricht hin, daß die Königin mit Espartero in Unterhandlun⸗ | 


gefordert auf 


gen getreten ſei. 


- Provinzial - Beitung. 


Breslau, 3. Septbr. gte lic ee Verloren wurde: Vor circa 


s Wochen ein auf die unverehelichte Erneſtine Kieſeweltes aus Kuſchwitz lau⸗ 


tendes Geſinde⸗Dienſibuch 
[Bettelei] In der Zeit vom 28. August bis 1. September find hierotts 


v. Carnall 28 Stimmen. 

+ Hultſchin, 1. September. [Zu den Wablen] Die Mühe, welche 
fi die Ortsſchulzen und andere im Geruche guter Geſinnung ſtehende Per: 
fonen gegeben haben, um die ihnen zugeſandten gedruckten Wahlzettel an den 
Mann zu bringen, iſt nicht unbelohnt geblieben. n der ganzen Umgegend 


— größtentbeils einſtimmig — wurde der conſervatide Candidat Herr Carl] g 


Fürſt von Lichnowsky gewählt. 
Dorf Leubus, Kr. Wohlau. 
berg⸗Ludwigsdorf 173 Stimmen. 


Meteorologtſche Beobachtungen. 


Von 183 Stimmenden erhielt v. Franken⸗ 


Der Baromet d bel 0 5 2 Rind» 
Kane die A er Tempe- * und Wetter. 
tur der Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
resfau, 2. Sept. 10 U. Ab. 332,82 115 W. 2. Trübe. 
3. Sept. 6 U. Mra.] 334,58 10,2] NW. I. Wolkig. 


Breslau, 3. Sept. Wafſerſtand.] O. PB. 13 F. 7 f. U-. F 9 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Lübeck, 2. Septbr. Außerordentliche Sitzung des Bürger -⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. Der Senatsantrag auf Ermächtigung zur Einleitung der 
Verbandlungen wegen des Zutritts Lübecks in den Zollverein wurde 
mit 21 gegen 5 Stimmen zur Annahme empfohlen. Die Amende⸗ 
ments wegen beſonderer Bedingungen wurden mit 18 gegen 8 Stim⸗ 
men abgelehnt. Der Vertrag über Abtretung Bergedorfs an Ham⸗ 
burg wurde zur Annahme empfoblen- (Wolff's T. B.) 

Paris, 2. Sept. Die „Patrie“ meldet: Prims Aufenthalt iſt de 
nuneirt, die ſpaniſche Regierung iſt auf feiner Spur. 

Die „France“ ſchreibt: Rouher wird Wien und Berlin beſuchen; 
es find lediglich Höflichkeitsbeſuche. (Wolff's T. B.) 

Wien, 2. Septbr. Der franzöſiſche Staatsminiſter Rouher if 
heute aus Karlsbad hier eingetroffen. 

Die „Wiener Correſpondenz“ erklärt, daß über die Willfährigkeit 
der Regierung, die Reſte des Herzogs von Reichſtadt an Frankreich aus⸗ 
zuliefern, kein Zweifel herrſchen koͤnne. — Aus Mexico iſt ein Attache 


der dortigen Geſandtſchaft hier eingetroffen mit den Kleidungsſtücken, g 


welche Karfer Maximilian bei feiner Hinrichtung getragen hat. — Der 
Öfterreichifhe Geſandte in L ſſabon Baron v. Lebzeltern ift geſtorben. 

Trieſt, 2. Septbr. Laut Nachrichten der Ueberlandpoſt aus Kal: 
kutta vom 2. August hat der Vicekönig feinen Widerſpruch gegen die 
Abſendung einer Birmanen⸗Miſſion nach Paris aufgegeben. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß 5000 Perſer gegen Herat marſchiren. 


Telegrapbiſche Courſe und Borſennachrichten. 

Paris, 2. September, Nachmittags r. Träge, Alles angeboten, Uns 
entſchloſſenheit. Eredit mobilier ſehr matt. Pr. Liquidation wurde Rente zu 
69, 70 gehandelt. Conſols von Mittag Abr waren 94% gemeldet. 
Schluß ⸗Courſe: 3% Rente 69, 70—69, 57 —69, 65. Italienische 5% 
Rente 48, 95. 3% Spanier —, — 1% Spanier —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 483, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 277, 50. Lombard. Eiſen⸗ 
. 9 1 Anleihe von 1865 330,00. 6% Ver. Staats⸗ 

nl. pr. 2 (ungeſt.) 15 
London, 2. Sepibr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94 7. 
Spanier 31. Italien. 5% Rente 48% mbarden 15%. Mexicaner 
14%. 5% Ruſſen 86 excl. Div. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. Tuüͤrtiſche 
Anleihe von 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73% 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro und der Bremer Dampfer 
„Weſer“ aus Newport ſind in Southampton eingetroffen. \ 

Der fällige Dampfer von der afrikaniſchen Weſtküſte ift angekommen. 

Trieſt, 2. Sepibr. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute mit der oſtindi⸗ 
ſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 2. Septbr., armer 2 Uhr 30 Minuten. Schlu ß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 96. Finnländiſche Anleihe — Neue Finn 


zur Haft] länd. 148 
Defterr 


Pfandbriefe —. 6% Verein. Staaten ⸗ Anleihe pr. 1882 77 > 
„Bank⸗Antheile 657. Oeſterr. Credit⸗Actien 175%. . 
Actien 199. Meininger Fat 8 Tormfivter Bar 


Leue — bahn: 
Arien deze . n Glifabeihbahn 110 z. Base Weiibahn 0e 


9 »Berbad 149. Abele ‚Fubwigsbabhn 
Looſe 58%. 1860 r Looſe 69%, 157 4r Kanfe ee ce 0 
n a lee bon 1859 59%. Oeſterreich. 
ational⸗Anl. R 2 Metall. 39%. Baierif 
Prämien-Anleibe 98%. Sehr lebhaft und ed. a 
Wien, 2. Septbr. [Abendbörſe.] Matt. Credit⸗Actien 182, 90. Nord⸗ 
babn 171, 00. 1860er Looſe 84, 20. 1264er Looſe 76, 10. Staatsbabn 
236, 80. Galizier 216, 75. Steuerfreies Anleben —, —. Napoleonsd or 
9, 88. Anglo⸗Auſtria⸗Bank —, —. Ungariſche Crevit⸗Actien —, —. 
Hamburg, 2. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Auf Berliner 
Notirungen höher. Wien ſehr begehrt 92%. Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 
481%. Lombarden 376%. Italieniſche Rente 48%. 5% Ruſſen pon 1862 
81%. — Schluß⸗Courſe: Hamb. Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90. National 
Anleihe 54. reg 74%. Oeſterr. 1860er Looſe 68%. 
2 2 68 


nländ. Anleibe-824,. 

Prämien⸗Anleihe G. 

„ Disconto —. 

Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Pr. September 


** 2 aa 
fein Seollerep 6%, Witsling Dpellera) . l 
al 6%. Fine Bengal New Domra 6%. Fair Omra 
Good fair Omra 7%. Pernam 10%. Egyptian —. Smyrna 7%. 


anuar⸗April 99, 00, 
90. April 99, 


FFF TTT 
Berliner Börse vom 2. eptember 186. 


Fonds- und Geld-Oeurss. Risenbahn-Stamm-Astier. 


Froiw. gtaats-Anl. 44% 
Stnats-Anl. von 188916 Denn 


a = 


dito 1884. 68. 57 
dito 1859 
dito 1856 


Bank- und Iadustrie-Faplere. 
Berl. Kassen-V. J 84, | 12 


dito 
Kurhess.40 Thlr. Obl. 
Ba don. 35 Fl. Loose 


Zu nz Braunschw. B. — 0 
Amerikan. St.- An e 18 ½ bz, nn 8 
Risonbahn-Prioritäts-Astien, . Bank. - 
Barg.-Mürkischo .. . . 0 % R. — 7 
r ee (Beni | 
dito 45 . U 'ersche B.| 4 
. db. Norda.B.| 9 nr 
Jölg-Miuden . . ge dern „ Vereins-B.| 5% 10 
dito 1.5 (101% @ Königsberger B.] 61% The 
dito 85% B. Luxcmb: B. 8 6 
dito us I- —— Magdeburger B, 5 
dito 9 ba Posener B en 7 
Alto V. bz. Prouss. Bank- A. 10 125, 
dito V. * 8. Thüringer Bank 4 4 
50s,-Odorb. (Wilh.) . „2% B. Weimar 5 6% 4 
dito III. Em 4% — — 
dito IV. Em Rh B 224 b rd 
Gal. Ludwigeb. .. 5089.2 Berl. Hand. 
Niederschl.-Märk. .. 5 oburg Credb . 8 8 
dito nv. E tädter 1. 4 
dito = 425 Roy K. Dessauer „ Al 
dito . — Diec, Co — 
Näschl. Zweigb. L. 0.8 9% G Gente om. . 5 
— 1 ES: 1 — Credb * = 0 
o . = — 
* 3 uger 7 — 
— 8 _— MoldauerLäs.B.|_ |_— 
alto E.. . 82 Oestorr. Orodb. A. — - 
dito E.. — . Bank.-Ver. * 1 1 
dito G. 4% 6 


thein. v. St. gar. . Ja br. v. Bisanbai. 
Rhein-Naho-B. Car. 


a Am heutigen Markte war für Getreide im All- 
uümmung vorherrſchend, die theilweiie höheren Forderungen 


gemeinen feſte 
Beachtung. 


fanden 


Sort zahlt. 

pr. 74 f- ſchleſiſche 48 dis 53 Sge., fremde 50 dis 58 Sg 
Notiz bezahlt. — — 

31 Sgr. bezahlt. ’ 


Sorte ahlt. — Erbſen ohne Beachtung. — Wi rage. 
a er Ta lhlieren Ale — eh Bobnen eine 
. n — en — 

53 Sgr., per Herbſt 48 e e der 1 

x Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen, neuer 90 100 Wicken 7 
Gelber Weizer „ 86—90 — 94 Bohnen 85—90—95 
Roggen 70-73-76 Sgr. pr. Sac à BR j 
en 48-5357 Schlag⸗Leinſaat . . 190—200- 2:0 
Re ee er 28--.29-30 Winter-Raps....... 177—187—197 
ſen 65—69—73 Winter-Rübfen ..... 173—183—190 


kerle ant Mil 
eeſaa es G 
Neue Kartoffeln — 14-2 Sgr. 


Todes⸗ Anzeige. 
Nach kurzem Leiden entſchlief ſanft heute Nachmittag 5 Ubr unſer theurer 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Orc kbater, der Klemptnermeiſter S. 80 Nenner / 
in dem ehrenvollen Alter don 73 Jahren. 
Statt jeder bejonderen Meldung widmen dieſe Nachricht allen Freunden 
und Belannten: Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Breslau, den 2. September 1867, [2183] | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. f 
Tru don Graß, Barth und Gomp. MB. Fasdeld) In Mredlau 
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